
Der Adelsfriedhof hat seine Würde zurück

Der Förderverein Schloss Dätzingen investiert in den Erhalt der deln und beauftragte den Naturstein-Meis-

historischen Werte - mit sichtbarem Erfolg: Der Adelsfriedhofist
terbetrieb Wanner aus Grafenau.

Im Mai hatten die Arbeiten begonnen, in

kein ?Lost Place" mehr, sondern erstrahlt in neuem Glanz. der vergangenen Woche waren sie abge-
schlossen. Die 1953 gegründete Steinmetz-

Von Eddie Langner. wig Emanuel von Dillen, dessen schwere firma führte die konservatorischen Arbeiten
Grabplatte einen tiefen Riss aufwies",, teilt fachgerecht aus. ?Obwohl das Landesamt für

GRAFENAU. Von Moos überwucherte Grab- der Vereinsvorsitzende Kuno Schlichten- Denkmalpflege die Maßnahme genehmigte,
steine, durch Verwitterung unleserlich ge- maier mit. musste der Verein die rund 14.000 Euro Kos-
wordene Inschriften, Steinkreuze, die zer- Ein Vergleich mit alten Dokumenten ha- ten ohne staatliche Förderung stemmen",
brochen auf dem Boden liegen: Der Adels- be einen erschreckenden Verfall aufgezeigt, sagt Schlichtenmaier.
friedhof in der Parkanlage des Dätzinger berichtet Schlichtenmaier. Mehrals die Hälf- Der Nutzen für die Allgemeinheit gab je-
Schlosses hatte in den letzten Jahren kein te der steinernen Grabkreuze war bereits doch den Ausschlag dafür, dass man diesen
sehr gutes Bild abgegeben. Aus der letzten verloren gegangen. Der Verein musste han- finanziellen Kraftakt stemmen wollte.
Ruhestätte der Bülows, eines Uradelge-
schlechts aus Mecklenburg, war ein ?Lost
Place" geworden - ein verlorener und vom
Verfall bedrohter Ort.

Der Förderverein Schloss Dätzingen mit
dem Grafenauer Galeristen Kuno Schlich-
tenmaier als Vorsitzenden wollte diesem
Verfall nicht länger zuschauen. SchliefSlich
setzt sich der Verein schon seit Jahren mit BVLOW
großem bürgerschaftlichem Engagement für
die Pflege des historischen Anwesens ein.
Zuletzt stemmte der Förderverein daher
gleich zwei wichtige denkmalpflegerische
Maßnahmen.

Rettung des Adelsfriedhofs
im Schlosspark
Das wohl dringlichste Projekt war dabei der
historische Adelsfriedhof. Witterung und
Vandalismus hatten den Grabmalen stark
zugesetzt. ?Besonders kritisch war der Zu-
stand am Hauptgrabmal von Graf Carl Ludy

Die Grabstätten auf dem Adelsfriedhof am Schloss Dätzingen geben nach der Restaurierung
ein würdiges Bild ab. Foto: Förderverein Schloss Dâtzingen

?Durch diese Maßnahmen leistet der För-
derverein einen entscheidenden Beitrag da-
zu, dass die regionale Geschichte und das
kulturelle Erbe von Schloss Dätzingen für
kommende Generationen erlebbar bleiben",
erklärt der Vorsitzende.

Lichtschutz für die historische
Panoramatapete

Ein weiteres historisches Kleinod, das zum
Schloss Dätzingen gehört, befindet sich im
sogenannten Jagdstüble. Bei diesem wert-
vollen Kunstschatz handelt es sich um die

1812 in Paris gefertigte Panoramatapete
?La chasse de Compiègne". Die 14 Meter
lange Bildtapete aus napoleonischer Zeit
schmückte einst das Schlafzimmer von Kö-
nig Friedrich I. von Württemberg. Nachdem
sie zwischen 2019 und 2021 aufwendig res-
tauriert wurde, ging es jetzt darum, dass sie
dauerhaft vor schädlicher UV-Strahlung ge-
schützt ist.

Auf Anraten des Landesamtes für Denk-
malpflege installiert der Förderverein des-
halb spezielle ?Silverscreen-Gewebe" an den
Fenstern. ?Diese reduzieren die Lichtbelas-
tung um bis zu 85 Prozent, ermöglichen aber
weiterhin den Blick nach draußen",, sagt

Schlichtenmaier. ?Damit ist der langfristige
Erhalt der Farben und des empfindlichen
Papiers gesichert."

Die Investition für den Lichtschutz be-
läuft sich laut dem Verein auf etwa 13.500
Euro. ?Ich würde sagen: mit überschaubaren
Kosten ein großer Effekt", meint Kuno

Schlichten maier.
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